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Einkommen und Verbrauch 

I. Einkommen 

Zunahme des Arbeitseinkommens 

Mit der konjunkturellen Steigerung der Beschäf-
tigung nimmt auch das Arbeitseinkommen von 
Monat zu Monat weiter zu. Nach den Schätzungen 
des Instituts für Konjunkturforschung hat das Ein-
kommen der Arbeiter, Angestellten und Beamten 
im 3. Vierteljahr 1933 etwa 6,8 Mrd. JlJl betragen. 
Es ist damit zum erstenmal wieder höher als vor 
einem Jahr (und zwar um 4 v.H.); im 2. Viertel-
jahr d. J. hatte das Arbeitseinkommen gerade den 
Stand von 1932 erreicht. Immer mehr finden also 
die Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen und die Be-
lebung der Wirtschaft überhaupt nun auch ihren 
Niederschlag in steigendem Einkommen. 
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Wie in den vergangenen Monaten geht die Be-
lebung des Arbeitseinkommens fast ausschließlich 
darauf zurück, daß immer mehr Menschen in den 
Produktionsprozeß eingereiht werden. Zwar hat 
die durchschnittliche tägliche Arbeitszeit auch 
wieder etwas zugenommen und so das Einkommen 
des einzelnen etwas erhöht. Für die Bewegung 
des Gesamteinkommens hat das aber bei weitem 
nicht die Rolle gespielt wie die Zunahme der 
Beschäftigung. Ohne Einfluß auf die Entwick-
lung der Einkommen ist gegenwärtig die Lohn-
höhe, da die Löhne und Gehälter stabil gehalten 
werden. Das gilt aber nur für die jüngste Ent-
wicklung der Arbeitseinkommen, d. h. für die 
Entwicklung seit April 1933. Bis zu dieser Zeit 
sind die Löhne und Gehälter in großen Teilen der 
Wirtschaft noch gesunken. Das ist mit eine 
Erklärung dafür, warum bis jetzt das Arbeits-
einkommen gegenüber 1932 weniger stark zuge-

nommen hat als etwa die Beschäftigung oder die 
Produktion. 

Wie immer in Zeiten der Depression und des 
Konjunkturumschwungs ist auch diesmal das 
Gesamteinkommen der Industriearbeiterschaft am 
stärksten gestiegen. Man kann für das 3. Viertel-
jahr 1933 die Zunahme des Einkommens der In-
dustriearbeiterschaft gegenüber dem Vorjahr auf rd. 
18v.H. schätzen. Das Einkommen der Industrie-
arbeiterschaft ist der konjunkturempfindlichste Teil 
des gesamten Arbeitseinkommens. Ebenso wie die 
Industriearbeiter den Konjunkturrückgang in ihren 
Einkommen am schmerzlichsten zu spüren haben, 
weil sie unter der Arbeitslosigkeit und der Ein-
schränkung der Arbeitszeit am meisten leiden, 
und weil bei ihnen der Druck auf die Löhne am 
stärksten ist, genau so werden sie jetzt der Wir-
kungen der Belebung als erste und am stärksten 
teilhaftig. 

Wandlungen in der Einkommensverteilung 
Noch wichtiger als die Frage, um wieviel Prozent 

das Einkommen zugenommen hat, ist es, sich dar-
über klar zu werden, daß sich ein grundsätzlicher 
Wandel in der Verteilung des Einkommens an-
gebahnt hat, seitdem die Wirtschaft über den Tief-
punkt der Konjunktur hinweg ist und Beschäfti-
gung, Produktion und Umsätze wieder steigen. 
Dieser Wandel ist freilich auch durch die Kon-
junkturpolitik der Reichsregierung entscheidend 
bestimmt worden. 

Die Deflationspolitik der letzten Jahre 

Die Schrumpfung der Produktion und Be-
schäftigimg, der Rückgang der Preise und Löhne 
hatten das Einkommen des Einzelnen in allen 
Teilen der Wirtschaft außerordentlich stark sinken 
lassen. Durch die wachsende Arbeitslosigkeit 
hatten viele überhaupt ihr Einkommen verloren. 
Um nun den Arbeitslosen wenigstens die Mittel für 
den dringendsten Lebensunterhalt zur Verfügimg 
zu stellen, mußten die dazu erforderlichen Mittel an 
irgendeiner Stelle aufgebracht werden. Das geschah 
auf zweierlei Weise: einmal, indem man die noch 
fließenden Einkommen immer mehr durch Beiträge 
zur Sozialversicherung, Steuern usw. belastete, 
zweitens dadurch, daß die öffentliche Hand, also 
vornehmlich Reich, Länder und Gemeinden, die 
Kreditmärkte in Anspruch nahm, um das Defizit 
zu decken, das sich durch sinkende Einnahmen auf 
der einen Seite, steigende Ausgaben durch die 
Arbeitslosenunterstützung auf der anderen Seite 
ergab. Gleichzeitig hatte der Staat die Ausgaben 
auf allen Gebieten eingeschränkt, vor allem die 
Gehälter gesenkt. 
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Um welche Beträge es sich dabei gehandelt hat, 
geht aus folgenden Zahlen hervor. Die Gesamt-
ausgaben für die Arbeitslosenhilfe betrugen1): 

1928 1,2 Mrd. JlJl 
1929 1,8 » » 
1930 2,7 » » 
193 1 3,2 »> » 
1932 rd. 3,0 » » 

Um eine Vorstellung davon zu bekommen, wie 
stark die Belastung der noch fließenden Einkommen 
angewachsen ist, sei nur daran erinnert, daß der 
Beitrag (Arbeitnehmer- und Arbeitgeberbeitrag) 
zur Arbeitslosenversicherung von 1928 bis Oktober 
1930 von 3 v.H. auf 6,5 v.H. erhöht worden ist, 
daß die Bürgersteuer im Juli 1931 und die Abgabe 
zur Arbeitslosenhilfe im Juli 1932 neu eingeführt 
wurden und die Einkommensbesteuerung durch eine 
Reihe von neuen Bestimmungen ausgebaut wurde, 
die alle auf eine stärkere Belastung des Einkommens 
hinausliefen. 

Die Folge dieser Entwicklung und dieser Politik 
war sozusagen eine Atomisierung des Einkommens. 
Das Gesamteinkommen, das dauernd sank, wurde 
auf eine — im großen und ganzen — gleichbleibende 
Zahl von Konsumenten verteilt. Die noch fließen-
den Einkommen wurden immer niedriger (durch 
sinkende Löhne, Gehälter und Erlöse und wach-
sende Belastung), und eine immer größere Zahl von 
Arbeitslosen mußte sich mit den geringen Mitteln 
der Unterstützung begnügen. Diese Zersplitterung 
des Einkommens hat selbstverständlich die Struktur 
der Nachfrage auf den Konsumgütermärkten ganz 
erheblich beeinflußt. Denn je mehr die Einkommen 
unter ein bestimmtes Niveau sinken, desto mehr 
Menschen müssen die Ausgaben auf den aller-
dringlichsten Lebensbedarf, also auf die Ausgaben 
für Ernährung, Wohnung, Heizung usw., be-
schränken und sich selbst in diesen Dingen wieder 
mit dem Notwendigsten und Billigsten begnügen; 
gleichzeitig geht der Verbrauch an allem zurück, 
was zum höheren Lebensstandard gehört, ja selbst 
Anschaffungen, die nicht sofort notwendig sind 
(Textilien, Hausrat), werden zurückgestellt. 

So ist in den Jahren des Konjunkturrückgangs 
der Nahrungsmittelverbrauch, vor allem der Ver-
brauch an billigen Nahrungsmitteln, nur ver-
hältnismäßig wenig gesunken, während die Aus-
gaben der Bevölkerung für die wertvolleren 
Nahrungsmittel, wie z. B. Fleisch, Eier, Butter, 
außerordentlich stark abnahmen. Mehr noch ist 
auch der Absatz an den meisten industriell er-
zeugten Verbrauchsgütern zurückgegangen, wie die 
Umsätze in Textilien, Möbeln, Hausrat usw. zeigen. 
Die Atomisierung des Einkommens hat auf der 
einen Seite mit dazu beigetragen, daß die Krise in 
der Landwirtschaft, vor allem in der bäuerlichen 
Veredlungswirtschaft, sich mehr und mehr ver-
schärfte. Sie hat aber auch verhängnisvoll auf die 
Industriewirtschaft selbst zurückgeschlagen; denn 
die Verbrauchsgüterindustrien mußten infolge des 
sinkenden Absatzes ihre Beschäftigung immer 
stärker einschränken. 

Noch etwas anderes kam hinzu. Die Deflations-
politik hatte auch dazu geführt, daß Kreditmarkt-
mittel direkt in den Konsum eingegangen sind, daß 
sich m. a. W. der volkswirtschaftliche Kreislauf 
der Geldkapitalien umgekehrt hat. Nicht durch den 
normalen Gang der Finanzierung von Investitionen 
und Produktion haben sich die Geldkapitalien in 
Einkommen verwandelt; sie sind — ohne überhaupt 
Einkommen (d. h. primäres, aus der volkswirt-

') Vgl. Konjunkturstatistisches Handbuch, herausgegeben vom 
Institut für Konjunkturforschung, Verlag R. Hobbing, Berlin 
SW 61, S. 162. 

schaftlichen Produktion fließendes Einkommen) ge-
worden zu sein — direkt den Konsumgütermärkten 
zugeflossen. Das vollzog sich überall dort, wo zur 
Unterstützung der Arbeitslosen die aus dem Ein-
kommen abgezweigten Mittel nicht ausreichten und 
die Arbeitslosenhilfe mit Krediten finanziert werden 
mußte. Wie bereits erwähnt, waren vor allem die 
Gemeinden gezwungen, in erheblichem Umfang 
Kredite aufzunehmen, um ihre laufenden Aus-
gaben zu decken, die durch die Fürsorgelasten so 
stark angeschwollen waren. Allein in den Jahren 
1930 und 1931 ist die Verschuldung der Gemeinden 
um 2 bis 21U Mrd. JlJt gestiegen. Volkswirtschaft-
lich gesehen lag es auf der gleichen Linie, wenn 
außerdem große Teile der Bevölkerung ihre Spar-
gelder angreifen mußten, um den laufenden Lebens-
unterhalt zu bestreiten. Denn auch dadurch sind 
Geldkapitalien direkt in den Konsum eingegangen 
und der Versorgung der Erwerbswirtschaft mit 
Krediten entzogen worden. 

Das Ende der Deflation — Arbeitsbeschaffung 
Diese Entwicklung nahte ihrem Ende, als in der 

zweiten Hälfte 1932 der Rückgang der Beschäftigung 
zum Stillstand kam und die Zahl der Arbeitslosen 
nicht mehr zunahm. Denn dadurch ist vor allem 
erreicht worden, daß die Ausgaben für die Unter-
stützung der Arbeitslosen nicht weiter stiegen. 

Grundsätzlich verändert hat sich die Situation 
aber erst, als die Arbeitslosigkeit im Frühjahr dieses 
Jahres immer stärker abnahm und vor allem, als 
die Reichsregierung zu den umfangreichen Arbeits-
beschaffungsmaßnahmen gegriffen hat. 

Der grundsätzliche Wandel liegt darin, daß mit 
einem Schlag der Zersplitterung der Einkommen 
Einhalt geboten worden ist. Der Senkung der Löhne 
und Gehälter wurde ein Ende gesetzt, so daß das 
Einkommen des einzelnen nicht mehr weiter sinken 
konnte. Außerdem trägt jeder Arbeiter, der neu in 
den Produktionsprozeß eingeschaltet wird, dazu bei, 
daß sich das durchschnittliche Einkommensniveau 
hebt. Denn sein bisheriger Verbrauch war auf die 
Höhe der Arbeitslosenunterstützung abgestellt, 
während er nun wieder den vollen Arbeitslohn 
verausgaben kann. 

Teilweise hat sich sogar die Belastung der Ein-
kommen durch Steuern und Abgaben etwas ge-
mildert. So haben die Steuergutscheine die Ein-
kommenssituation der Unternehmer sicherlich ge-
bessert. Die Steuerbefreiung der Personenkraft-
wagen, die Befreiung einzelner Arbeitnehmer-
gruppen von der Beitragspfiicht zur Arbeitslosen-
versicherung haben das Einkommen entlastet. 

Das wichtigste aber ist wohl, daß die öffentliche 
Hand nun die Kreditmärkte in keiner Weise mehr 
dafür in Anspruch nimmt, um ihre Ausgaben für 
die Unterstützungen der Arbeitslosen zu decken. 
Der gesamte öffentliche Kredit wird jetzt vielmehr 
dafür eingesetzt, die Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen 
zu finanzieren. Das bedeutet, daß Kreditmittel 
nicht mehr d i r e k t in den Konsum fließen, sondern 
daß sie dazu dienen, die volkswirtschaftliche 
Produktion zu finanzieren. Wenn die Kredit-
mittel erst über den Weg der Produktionsfinanzie-
rung sich in Einkommen verwandeln, so hat dies 
im Gegensatz zu dem, was früher geschah, zur 
Folge, daß sich, wie gesagt, das gesamte Ein-
kommensniveau im Durchschnitt hebt (denn an 
die Stelle der Arbeitslosenunterstützungen tritt 
nunmehr voller Arbeitsverdienst). Außerdem aber 
verwandeln sich diese eingesetzten Geldkapitalien 
im volkswirtschaftlichen Kreislauf immer wieder 
in Einkommen. Die für die Arbeitsbeschaffungs-
maßnahmen notwendigen Produktionsmittel müs-
sen hergestellt v/erden, und die Verbrauchsgüter-
industrien können mit erhöhtem Absatz rechnen. 
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II. Die Steigerung des Verbrauchs 
Die Zunahme des Einkommens hat dazu ge-

führt, daß sich auf manchen Gebieten auch der 
Verbrauch der Bevölkerung erhöht hat. Aller-
dings bleibt die Belebung des Verbrauchs zunächst 
noch hinter der Belebung der Produktion und der 
Beschäftigung zurück. Es w ä r e a b e r v e r k e h r t , 
d i e s i n i r g e n d e i n e r W e i s e als u n g ü n s t i g e s 
S y m p t o m a u f z u f a s s e n . D e n n e s d a u e r t 
e r f a h r u n g s g e m ä ß i m m e r e i n i g e Z e i t , b i s 
s i c h a u c h i n d e r V e r b r a u c h s W i r t s c h a f t Ä n -
d e r u n g e n der G e s a m t w i r t s c h a f t d u r c h -
s e t z e n k ö n n e n . A u c h is t d e r Z e i t -
r a u m , f ü r d e n wi r Z a h l e n m a t e r i a l z u r 
V e r f ü g u n g h a b e n , n o c h v ie l z u k u r z , a ls 
daß s i c h s c h o n e i n e s t ä r k e r e Z u n a h m e d e s 
V e r b r a u c h s i n den S t a t i s t i k e n b e m e r k b a r 
m a c h e n k ö n n t e . W i r m ü s s e n e s v i e l m e h r 
a l s F o r t s c h r i t t a n s e h e n , w e n n n a c h d e n 
J a h r e n des R ü c k g a n g s de r V e r b r a u c h n i c h t 
m e h r s i n k t . 

Am stärksten hat sich bis jetzt der Verbrauch auf 
allen Gebieten des elastischen Verbrauchs ge-
bessert, also der Verbrauch an Textilien, Hausrat, 
an einigen Genußmitteln usw. Weniger stark hat 
sich der Nahrungsmittelverbrauch verändert. Es 
ist klar, daß weite Kreise der Bevölkerung gerade 
an den Stellen, an denen sie sich in den letzten 
Jahren die stärksten Einschränkungen auferlegen 
mußten, bei einer Besserung der Einkommens-
verhältnisse mehr als zuvor ausgeben. 

Leider gehört die ganze Verbrauchswirtschaft 
gerade zu den Teilen der Wirtschaft, über die wir 
zahlenmäßig bis jetzt noch am wenigsten Bescheid 
wissen. Will man sich daher ein Bild von der 
jüngsten Entwicklung des Verbrauchs machen, so 
ist man zum großen Teil nur auf Symptome an-
gewiesen. 

Der Nahrungsmittel- und Genußmittel-
verbrauch 

Ein gewisses Gesamtbild über den Nahrungs-
mittelverbrauch der Bevölkerung geben die Umsätze 
im Nahrungs- und Genußmitteleinzelhandel. In 
der Zeit von Januar bis August 1933 lagen die 
Umsätze des Einzelhandels mit Nahrungs- und 
Genußmitteln noch um rd. 8 v.H. unter 1932. Das 
bedeutet aber nicht etwa, daß auch der Verbrauch 
um 8v.H. niedriger gewesen sei. Denn hier handelt 
es sich um die Umsatzwerte, und diese sind ent-
scheidend auch dadurch bestimmt v/orden, daß 
auch die Preise noch um 4,6 v.H. niedriger waren. 

Umsätze im Einzelhandel mit Nahrungs- und Genuß-
mitteln 

in Mrd. JIM In v.H. des Vorjahrs 

1929 15,5 
1930 14,6 94,2 
1931 12,5 85,6 
1932 10,6 84,8 
1933: 

l . V j 86,7 
2. Vj 93,8 
Juli/August 95,7 

Im Verlauf des Jahres hat sich die Tendenz zur 
Besserung ganz deutlich angebahnt. So waren etwa 
im August die Umsatzwerte nur noch um 2 v.H. 
geringer als im August 1932, bei noch um 1,3 v.H. 
niedrigeren Preisen. 

Die Entwicklung des Einkommens und der 
Preise hat es mit sich gebracht, daß in den Jahren 
des Konjunkturrückgangs der Nahrungsmittel-
verbrauch im ganzen — im Vergleich zu anderen 
Gebieten des Verbrauchs — nur verhältnismäßig 
wenig abgenommen hat. So sind die Umsätze im 
Einzelhandel mit Nahrungs- und Genußmitteln 
seit dem konjunkturellen Höhepunkt im Jahr 1929 

bis zu ihrem tiefsten Stand, den sie um die 
Jahreswende 1932/33 erreichten, zwar um rund 
ein Drittel zurückgegangen. Der weitaus größte 
Teil dieser Schrumpfung entfällt aber auf den 
Rückgang der Preise, der in dieser Zeit nach dem 
Ernährungsindex 27 bis 28 v.H. ausgemacht hat. 
Sicher ist außerdem die Bevölkerung im Laufe 
der Krisenjahre zum Verbrauch geringerer Quali-
täten übergegangen. Wenn der (mengenmäßige) 
Rückgang nur gering war, so kann selbstverständ-
lich nun auch die (mengenmäßige) Steigerung nicht 
besonders groß sein. Es kommt hinzu, daß, wie 
erwähnt, die Bevölkerung unter dem Druck dring-
licherer Anschaffungen, die durch den Verschleiß 
in den letzten Jahren notwendig geworden sind, sich 
jetzt noch in ihren Ausgaben für die Ernährung 
sehr zurückhält. 

Die geschilderte Entwicklung gilt freilich nur für den Einzel-
handel mit Nahrungs- und Genußmitteln im ganzen. Innerhalb 
der verschiedenen Zweige und Betriebsformen zeigen sich be-
deutende Unterschiede. So steigerten die W a r e n h ä u s e r den Um-
satz der Lebensmittelabteilungen wertmäßig bis 1930 und mengen-
mäßig wohl auch noch bis in das Jahr 1931 hinein. Wenn hier 
seit den ersten Monaten dieses Jahres eine außerordentlich scharfe 
Schrumpfung eingetreten ist, so hängt dies mit den strukturellen 
Umbildungen zusammen, die sich hiervollziehen (Ähnliches gilt 
auch für die Umsätze bei den Verbrauchergenossenschaften). 

Dieses Gesamtbild von den Lebensmittelum-
sätzen wird in seinen großen Zügen bestätigt 
durch die Symptome, die über den Verbrauch an 
einzelnen Waren zur Verfügung stehen. 

Brotgetreide 
Umfassende Verbrauchsstatistiken auf diesem Gebiet, die l a u -

f e n d über den Verbrauch Auskunft geben, gibt es nicht. Nach 
Jahreszahlen ist der Verbrauch an Brotgetreide von 9,90 Mill. t 
im Jahr 1927 auf 9,00 Mill. t im Jahr 1932, also um etwa 10 v.H., 
gesunken. Ein weiterer Rückgang dürfte aber nicht mehr einge-
treten sein, wenn auch teilweise über schleppendes Mehlgeschäft 
geklagt wird. 

Reis und Hülsenfrüchte 
Die Einfuhrzahlen geben hier gewisse Anhaltspunkte. Die Ein-

fuhr von Reis war zwar in den Monaten Januar bis September 1933 
niedriger als im Vorjahr. Doch dürfte der Reisverbrauch, soweit 
er für die menschliche Ernährung in Frage kommt, kaum ge-
sunken sein, da 1932 größere Mengen Reis verfüttert wurden. 

Zweifellos gestiegen ist der Verbrauch an Hülsenfrüchten. Darauf 
deutet einmal der größere Anfall aus der heimischen Ernte des 
Jahres 1932 hin; zugleich ist aber auch die Einfuhr gestiegen. 

Zur Versorgung mit Reis und Hülsenfrüchten 

Einfuhr nach 
Deutschland Eigene Erzeugung 

Januar bis 
September 

1932 | 1933 

1931 1932 1933 

1000 t 

Speise- u. Futtererbsen . . 
Speisebohnen 
Linsen 

9,6 
15,7 
14,6 

6,2 
19,9 
26,7 

118,6 
10,9 

134,6 
10,9 

Hülsenfrüchte, insgesamt . 
Reis 

39,9 
274,6 

52,8 
248,6 

l) 

*) Nach den vorliegenden Berichten der Saatenstandbericht-
erstatter höher als 1932. 

Milch, Fette, Fleisch 
Der F r i s c h m i l c h v e r b r a u c h betrug 1932 schätzungsweise 

8,3 Mrd. Liter. Er ist bis 1932 auf etwa 7,3 Mrd. Liter gesunken. 
Wie er sich seither entwickelt hat, ist schwer zu sagen. Es ist frag-
lich, ob die Molkereistatistik wirklich repräsentativen Aufschluß 
über den Frischmilchverbrauch gibt. Nach ihr wäre ein weiterer 
Rückgang eingetreten. 

Der F e t t v e r z e h r betrug im Jahr 1932 noch etwa 1,3 Mill. t. 
Hiervon entfielen auf Butter knapp 500 000 t, auf Margarine gut 
500 0001, der Rest auf Talg und Schmalz. Die jüngsten Be-
strebungen der Reichsregierung zielen darauf hin, den Verbrauch 
der inländischen Butter nach Möglichkeit auf Kosten der aus aus-
ländischen Ölfrüchten und ölen hergestellten Margarine auszu-
dehnen. Die Kontingentierung der Margarineproduktion auf 60 v.H. 
der Vorjahrsmengen brachte mithin einen Ausfall von 40 v. H. 
Margarine. Wie groß demgegenüber die Zunahme der heimischen 
Butterproduktion ist, läßt sich nicht einwandfrei feststellen. Wir 
sehen nur aus der Molkereistatistik, daß in diesem Jahr ein größerer 
Teil der angelieferten Milch zu Butter und Käse verarbeitet worden 
ist. Da nun auch die angelieferte Milchmenge gestiegen ist, muß 
also die Produktion von Butter und Käse größer sein als 1932. 
Sicher ist damit der Rückgang der Einfuhr aufgewogen. 
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Ergebnisse der Molkereistatistik*) 

Ja-
nuar 
bis 
Juli 

Von der angelieferten 
Frischmilch wurden: 

Herstellung von Molkerei-
produkten (in 1 000 dz) 

Ja-
nuar 
bis 
Juli 

als a l s 
Werkmilch | T r i n k _ 
zu Butter ! m i ! c h 
und Kase a bgegeben 
verarbeitet 

Butter Hartkäse Weich-
käse 

v. H. 

1931 . 
1932 . 
19331) 

69,2 30,8 
71,8 28,2 
76,1 23,9 

15,4 
15,9 
18,3 

2,9 
2,7 
3,1 

2,1 
2,0 
2,2 

* ) 1 344 Molkereien. — Nur 1 341 Betriebe. 

Nicht ganz so hoch wie im Vorjahr war im 2. Vierteljahr 1933 
der F l e i s c h v e r b r a u c h . Das gilt jedenfalls für den Fleisch-
verbrauch, soweit er statistisch erfaßt wird. Es ist aber mög-
lich, daß beispielsweise die Zunahme der Geflügel- und Klein-
tierhaltung in den Kleingärten usw. das Bild etwas verschiebt. In 
Zukunft wird der Fleischverbrauch kaum mehr sinken; denn die 
Einfuhr kann sich nur noch wenig verändern, und aus heimischer 
Produktion ist eher mit steigendem Angebot zu rechnen, da sowohl 
1932 wie 1933 die Ernte an Futtermitteln ziemlich reichlich war. 

Fleischverbrauch 
kg je Kopf der Bevölkerung 

1928 1929 1930 1931 1932 1933 

l . V j 13,7 13,4 12,7 13,3 
11,8 

13,1 12,4 
2. » 12,4 12,1 11,9 

13,3 
11,8 11,7 11,3 

3. » . . . . 12,3 12,3 12,1 11,8 10,8 
4. » . 14,4 13,9 13,8 14,2 13,3 

Jahr 52,8 51,7 50,5 51,1 48,9 • 

Zucker 
Der Zuckerkonsum, der von rd. 1,56 Mill. t im Jahr 1930 auf 

1,31 Mill. t im Jahr 1932 gesunken ist, ist 1933 nicht mehr weiter 
zurückgegangen. Die im ersten Halbjahr 1933 in den freien Ver-
kehr gesetzten Zuckermengen liegen um 1,4 v.H. über denen vom 
1. Halbjahrs 1932. 

Zuckerverbrauch *) 
1 000 dz 

1931 1932 1933 

1. Vierteljahr 2 758 2 359 2 390 
2. » 4 360 3 148 3 194 
3. » 2 914 3 952 
4. » 3 593 3 678 

*) In den freien Verkehr gesetzte Mengen von Verbrauchs-
zucker. 

Gemüse und Obst 
Auch der Verzehr von Obst und Gemüse hat infolge des großen 

Angebots und der außerordentlich niedrigen Preise zugenommen. 
Alle verfügbaren Statistiken deuten auf eine Ausdehnung der 
heimischen Anbaufläche hin. Außerdem ist die Gemüseeinfuhr, 
die im Vergleich zur heimischen Produktion nur relativ wenig ins 
Ge wicht fällt, kaum gesunken. Die neue Obsternte ist reichlich aus-
gefallen. Die Einfuhr von Südfrüchten war in den ersten 9 Monaten 
um rd. 12 v.H., die von Obst um 23 v.H. höher als 1932. 

Einfuhr von Obst, Südfrüchten und Gemüse 
1 000 t 

Januar bis September 

1932 1933 

Obst 213 262 
ä Südfrüchte 398 445 
1 Gemüse 323 278 

Kaffee und Tee 
Auch hier können die Außenhandelsstatistiken einiges über den 

Verbrauch aussagen, wobei nur die Einschränkung zu machen ist, 
daß möglicherweise das Bild durch Vorratskäufe etwas beein-
trächtigt wird. Die Mehreinfuhr von Kaffee und Tee ist sowohl 
im 2. wie im 3. Vierteljahr 1933 erheblich höher gewesen als 1932. 

Bier und Tabak 
Der Bierverbrauch war im ersten Halbjahr d. J. etwa genau 

so groß wie 1932. Erheblich gestiegen ist dagegen der Verbrauch 
an Zigarren und Zigaretten. Die aus den Steuerwerten errech-
ne'en Mengen an Zigarren waren von Januar bis August 1933 um 
nicht weniger als 15 v.H. höher als 1932; bei den Zigaretten be-
trug die Steigerung 5 v.H. 

Schokolade und Süßwaren 
Die Umsätze in den Fachgeschäften für S c h o k o l a d e u n d 

S ü ß w a r e n gingen von 1929 bis 1932 um 40v. H. zurück; doch 
entfällt auch hier ein Teil großer des Rückgangs auf die Senkung 
der Preise und den Übergang des Verbrauchs zu niedrigeren 
Qualitäten. Dem Einwand, daß die Preise der Markenartikel, 
die in dieser Branche eine erhebliche Rolle spielen, nur wenig 
zurückgegangen seien, ist entgegenzuhalten, daß vielfach neue 
Preislagen eingeführt wurden, die unter den bisher hauptsächlich 
konsumierten Preisklassen lagen; ihnen hat sich der Verbrauch in 
starkem Maße zugewendet. 

In der Zeit von Januar bis Juli d. J. lagen die Umsätze der 
Schokoladenfachgeschäfte um 3,5 v.H. unter 1932. Es zeigt sich 
auch hier eine deutliche Abschwächung des Rückgangs; denn 
im ganzen Jahr 1932 waren die Umsätze gegenüber dem Vorjahr 
noch um 19 v.H. gesunken. 

Textil ien und Bekleidung 
Die Einzelhandelsumsätze in Textilien und Be-

kleidung, die hier allein als Verbrauchssymptom 
zur Verfügung stehen, haben sich in den letzten 
Monaten zunehmend gebessert. So waren die 
Umsätze im Juni fast ebenso hoch wie im Vor-
jahr. Die Preise waren noch um 5,6 v.H. nie-
driger als 1932. Der Mengenumsatz hat also 
deutlich zugenommen. Die gleiche Bewegung 
zeigt sich im August: Die Umsätze lagen um 2 v.H. 
über Vorjahrshöhe, die Preise dagegen waren noch 
um 2,5 v.H. niedriger als vor einem Jahr. 
Umsätze im Einzelhandel mit Textilien und Bekleidung 

in Mrd. JIM In v.H. des Vorjahrs 

1929 10,0 
1930 8,3 88,0 
1931 7,6 86,4 
1932 5,9 77,6 
1933: 

l . V j 84,8 
2. Vj 97,9 
Juli/August 99,2 

Die Ausgaben der Bevölkerung für Textilien 
und Bekleidung gehören mit zu den elastischen 
Teilen der Einkommensverausgabung. So kam 
es, daß die Einzelhandelsumsätze hier seit dem 
höchsten Stand, den sie in den Jahren 1928/29 
erreichten, bis zum Tiefstand am Ausgang des 
Jahres 1932 um 42 bis 43 v .H zurückgegangen 
sind. Hiervon entfallen auf den Rückgang der 
Preise etwa 32 v.H. Ferner haben sich im Laufe 
dieser Zeit die Qualitäten der abgesetzten Waren 
durchgreifend verändert. 

Die verhältnismäßig günstige Entwicklung der Umsätze in den 
letzten Monaten wird jedoch nur von einem Teil der Branche, 
vom Fachhandel, getragen. Seit März, vor allem aber seit April, 
ist deutlich eine Abwanderung der Käufer aus den Waren- und 
Kaufhäusern in die Fachgeschäfte zu beobachten. In der Zeit 
von April bis August 1933 lagen die Umsätze in den Textil- und 
Bekleidungsabteilungen der Warenhäuser um 20,6 v.H., in den 
gleichen Abteilungen der Kauf häuser um 16 v.H. unter Vorjahrshöhe. 
Demgegenüber waren die Umsätze in den Textil- und Manufaktur-
warengeschäften in derselben Zeit um 0,6 v.H. höher als 1932, 
während sich der Umsatz in den Fachgeschäften für Herren-
und Knabenkleidung auf der gleichen Höhe wie im Vorjahr hielt. 

Im August lagen die Umsätze in den Textil- und Bekleidungs-
abteilungen der Waren- und Kaufhäuser um 16 und 13 v.H. unter 
Vorjahrsstand. In den Textil- und Manufakturwarenfachgeschäften 
wurden die Vorjahrsumsätze um 4,5 v.H., in den Fachgeschäften 
für Herren- und Knabenkleidung um 6,1 v.H. überschritten. 

Ähnlich war die Entwicklung in den S c h u h f a c h g e s c h ä f t e n . 1 ) 
Hier lagen die Umsätze in der Zeit von Januar bis August nur noch 
um etwas mehr als 3 v.H. unter 1932; im August allein über-
stiegen sie den Vorjahrsstand um 13 v.H. 

]) Nach Angaben der Forschungsstelle für den Handel. 

(Fortsetzung auf der 1. Beilage) 
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1. Beilage zum Wochenbericht des Instituts für Konjunkturforschimg 

6. Jahrgang Berlin, den 27. September 1933 Nummer 296 

Konjunktur-Kartei 
Tschechoslowakei 2 5 . 1 0 . 3 3 ( 5 . 4 . 3 3 ) 

Nach dem scharfen Rückschlag zu Anfang des 
Jahres hat sich die Wirtschaftslage in den letzten 
Monaten etwas gebessert. Die Zahl der Arbeits-
losen ist von ihrem Höchststand im Februar bis 
August um fast ein Drittel zurückgegangen. 
Während sie in den letzten Jahren vom Höhepunkt 
im Winter nur bis Juli sank, hat ihr Rückgang in 
diesem Jahr bis zum August angehalten (neuere 
Zahlen hegen noch nicht vor). Sie war jedoch noch 
im August um 35 v. H. größer als im Vorjahr. Eine 
Zunahme der Beschäftigung zeigte sich — zum 
Teil infolge öffentlicher Arbeiten — in der Stahl-
und Eisen-, keramischen und in der Holzindustrie, 
während die Lage im Kohlenbergbau, in der 
Maschinen-, Textil- und Glasindustrie im Zu-
sammenhang mit Absatzschwierigkeiten auf den 
ausländischen Märkten im ganzen weiterhin sehr 
unbefriedigend blieb. 

Der Außenhandel hat sich in den letzten Monaten 
konjunkturell etwas gebessert. Die Einfuhr von 
Rohstoffen und halbfertigen Waren ist — zum Teil 
infolge der Preissteigerung auf den Weltrohstoff-
märkten — ständig gestiegen; kn Juli und August 
hat sie sogar ihre Vorjahrshöhe etwas überschritten. 
Die Ausfuhr von Fertigwaren hat ebenfalls zuge-
nommen und sich ihrem Vorjahrsstand genähert. 
In den ersten acht Monaten 1933 war der Wert der 
Gesamteinfuhr allerdings noch um rd. 27 v. H. und 
der der Ausfuhr um rd. ein Viertel niedriger als 
1932. Durch zahlreiche Handelsabkommen, die 
zum Teil auf Kompensationsgrundlage abge-
schlossen wurden, sucht die Regierung, die Absatz-
möglichkeiten im Auslande zu erweitern. Der 
Zahlungsverkehr mit Deutschland, der in den 
letzten Monaten vorübergehend erschwert worden 

war, ist neuerdings durch beiderseitige Errichtung 
eines Konversionskontos geregelt worden. 

Auf der Kreditseite der Wirtschaft war noch keine 
Entspannung bemerkbar. Die Verknappung, die 
auf dem Kapitalmarkt im Sommer infolge der Auf-
legung der Arbeitsbeschafxungsanleihe (Gesamt-
erlös über 2 Mrd. kc.) eintrat, hielt an; die Kurse 
festverzinslicher Papiere sind weiter gesunken. 
Dagegen hat sich die Aufwärtsbewegung der 
Aktienkurse bis in die letzte Zeit hinein fortgesetzt. 

Tschechos lowake i 

Zeit 

Zahl 
d e r 

Ar-
beits-
losen 
(Mo-
nats-
ende) 

Außenhandel Nationalbank 
(Monatsende) Kurse 

fest-
ver-
zins-
licher 
Werte 

3 . L 

1 9 2 7 

= 1 0 0 

Zeit 

Zahl 
d e r 

Ar-
beits-
losen 
(Mo-
nats-
ende) 

Einfuhi1 

von Roh-

stoffen 

und halb-

fertigen 

Waren 

Aus-
fuhr 
von 

Fertig-
waren 

Wech-
sel-
be-

stand 

Noten-
um-
lauf 

Giro-
gUt-

haben 

Kurse 
fest-
ver-
zins-
licher 
Werte 

3 . L 

1 9 2 7 

= 1 0 0 

Zeit 

1 0 0 0 Mill. kc 

Kurse 
fest-
ver-
zins-
licher 
Werte 

3 . L 

1 9 2 7 

= 1 0 0 

1931 

1 . V j . M D 3 3 2 3 8 7 7 8 6 1 4 9 6 6 2 6 8 7 8 1 0 8 

2 . » » 2 5 5 4 3 4 8 2 5 2 4 7 6 7 7 6 5 8 9 1 0 8 

3 . » » 2 1 8 4 0 4 8 6 5 8 2 9 7 0 5 6 2 8 0 1 0 6 

4 . » » 3 5 9 4 3 6 8 3 2 1 4 0 0 7 3 5 4 2 6 4 1 0 2 

1932 

1 . V j . M D 6 1 6 2 7 0 4 3 9 1 1 8 7 6 7 7 6 3 1 4 1 0 0 

2 . » »> 5 0 3 2 8 5 4 4 5 8 6 4 6 5 7 7 3 5 8 9 7 

3 . » » 4 6 7 2 3 6 3 8 2 1 0 7 2 6 1 9 5 5 2 2 9 5 

4 . » » 6 3 0 3 1 3 4 3 9 1 0 5 2 6 0 9 2 5 8 3 9 7 

1933 

1 . V j . M D 8 9 0 1 9 1 3 0 0 8 7 0 5 8 3 0 7 1 0 9 7 

2 . » » 7 3 1 2 1 0 3 0 7 1 1 3 9 6 2 9 6 6 2 5 9 6 

Juli 6 4 0 2 7 9 3 5 1 1 1 3 7 6 2 5 3 5 5 5 9 4 

August . . 6 2 2 2 3 2 3 1 2 1 0 5 1 6 1 6 8 4 1 6 9 2 

September 9 1 

Einkommen ui 
(Fortsetzung 

Hausrat und Wohnbedarf 

Die Umsätze im Einzelhandel mit H a u s r a t 
u n d W o h n b e d a r f haben sich in den vergangenen 
Krisenjahren — von 1929 bis 1932 — um rd. 
50 v.H. vermindert. Auch in dieser Gruppe des 
Einzelhandels sind die Preise scharf gesunken; 
ferner wurden Waren geringerer Qualität bevor-
zugt. Die Umsatzmengen sind also auch hier 
sicher weniger stark als die Umsatzwerte zurück-
gegangen. Voreindeckungen, vor allem in Möbeln 
anläßlich der Bankenkrisis im Juli 1931 und des 
Regierungswechsels im Juni 1932 haben freilich hier 
die Entwicklung beeinflußt. Diese Voreindeckungen 
haben lange Zeit das laufende Geschäft außeror-
dentlich erschwert und spielen z .T . auch jetzt noch 
eine Rolle; von der Zunahme der Eheschließungen 
und Haushaltsgründungen kann daher gegenwärtig 
noch keine voll entsprechende Zunahme des Um-
satzes erwartet werden. Doch hat sich in letzter Zeit 
das Geschäft deutlich belebt: die Umsätze der 
Möbelfachgeschäfte erreichten in den ersten beiden 
Monaten des Jahres den konjunkturell tiefsten 
Stand; seither haben sie zugenommen. Im Durch-
schnitt der ersten 8 Monate d. J. lagen sie um 
11 v. H. unter 1932. Im Juli überschritten sie 
jedoch den Vorjahrsstand um 3 v.H., im August 

id Verbrauch 
von S .130) 

um 16 v.H. Ähnlich ist die Entwicklung in den 
Beleuchtungs- und Elektrofachgeschäften. In der 
Zeit von Januar bis August 1933 waren die Um-
sätze um 10 v.H. niedriger als 1932; im August 
allein hielten sie sich um 4 v . H . über dem Vor-
jahrsstana. 

Freilich wurde diese verhältnismäßig günstige Entwicklung 
in den Fachgeschäften während der letzten Monate z. T. durch 
die Abwanderung aus den Waren- und Kaufhäusern erreicht. Die 
Bewegung wird dadurch gestützt, daß die Warenhäuser die Be-
darfsdeckungsscheine der Ehestandsdarlehen nicht entgegennehmen 
dürfen. Anders ist es allerdings bei den Kaufhäusern. Hieraus 

Umsätze im Einzelhandel mit Hausrat und 
Wohnbedarf 

in Mrd. JlJl In v. H. des Vorjahrs 

1929 4 , 6 

1930 4 . 1 8 9 , 1 

1931 3 , 5 8 5 , 4 

1932 2 , 4 6 8 , 6 

1933 
1-Vj 7 9 , 0 

2. Vj 8 7 , 8 

Juli/August 1 0 2 , 8 

erklärt sich, daß die Umsätze in den Hausrat- und Möbelabtei-
lungen der Warenhäuser in der Zeit von April bis August 1933 
um rd. 22 v.H. , in den gleichen Abteilungen der Kaufhäuser 
nur um etwa 5 v .H. unter Vorjahrshöhe lagen. 



 2. Beilage zum Wochenbericht des Instituts für Konjunkturforschung 

6. Jahrgang Berlin, den 25. Oktober 1933 Nummer 30 
W o c h e n z a h l e n 

16.10. bis 21.10.1933 

G e g e n s t a n d 

Woche: 

Einheit 

V o r j a h r 
29. 

Aug. 
bis 

3.Sept. 
1932 

35 

1. Tätigkeitsgrad 
Gesamtzahl der Arbeitslosen1). . . . 

darunter: 
Hauptunterstützungsempfänger 
i. d. Arbeitslosenversicherung . . . . 
i. d. Krisenunterstützung 

zusammen . . . . 
Wohlfahrtserwerbslose 
Arbeitslosigkeit, Großbritannien•) .. 

Produktion, arbeitstäglich 
Steinkohle im Ruhrrevier 
Steinkohle in Deutsch-Oberschl... 
Kokserzeugung im Ruhrrevier... 
Steinkohle, Großbritannien•) 

Verkehr, arbeltstägllch 
Wagengestellung der Reichsbahn . 

Kreditsicherheit, arbeltstägllch 
Wechselproteste\ Nach Mitteilung 

» /einer Zentralstelle 
Vergleichsverfahren 
Eröffnete Konkurse 

Notenbanken*) 
Gold- und Devisenbestand!) Mill. JIM 
davon Reichsbank 

Wechsel- u. Lombardkredite f f ) . 
davon Reichsbank 

Depositen (tägl. fäll.Verbindliche) 
davon Reichsbank 

Bundes-Reserve-Banken U.S.A... 
Diskontierte Wechsel Mill. $ 
Regierungssicherheiten i » 

1 000 B223.8 

697,4 
1294,6 
1992,0 
12029,6 
12859,8 

1 000 t 

1 000 

Anzahl 
1000 JIM. 

Anzahl 

Zahlungsverkehr 
Geldumlauf 
davon Reichsbanknoten 

Postscheckverkehr (Lastschriften). 
Postscheckguthaben (Bestände) .. 

Mill. JIM 

216,8 
49,6 
38,0 

617,6 

100,3 

999 
925 

3396 
3253 

511 
408 

432,8 
L1851,7 

5.-10. 12.-17. 
Sept. Sept 
1932 

36 

1932 

37 

19.-24. 
Sept. 
1932 

38 

26. 
Sept. 

bis 
1. Okt. 

1932 

39 

3.-8. 
Okt. 
1932 

40 

10.-15. 
Okt. 
1932 

41 

17.-22. 
Okt. 
1932 

42 

Gegenwart 
28. 

Aug. ; 4.-9. 11.-16. 18.-23. 25.- 30.1 2.-7. 
bis Sept. ! Sept. Sept. | Sept. I Okt. 

2.Sept.i 1933 1933 1933 1933 1933 
1933 ! 

9.-14. 16.-21 
Okt. Okt. 
1933 j 1933 

35 36 37 38 39 

5263,7 

659,6 
1279,8 
1939,4 

212,6 
48,0 
37,6 

600,6 

225,8 
51,1 
38,4 

667,5 

5102,8 

618,3 
1231.4 
1849,7 
2046.5 
2858,0 

230,2 
50,8 
40,1 

650,9 

102,3 ! 105,1 ] 104,8 

81 
118 

14 
18 

54 
400 

10 
19 

999 
926 

3211 
3070 

506 
389 

420,4 
\1850,9 

999 
926 

3114 
2976 
525 
413 

1001 
928 

2932 
2792 

475 
358 

401,9 359,0 
I.1850,9 11851,6 

5865 
3790 

945 
427 

5701 : 5593 
3661 I 3584 
938 i 943 
440 ; 428 

5461 
3491 

864 
415 

246,5 
53.0 
42.1 

627,3 

242.3 
53,1 
41,0 

715.4 

104,£ 

1003 
929 

3415 
3272 

559 
451 

339,7 
1853,7 

1005 
931 

3195 
3050 

523 
412 

333,4 
i1851,3 

5863 
3742 
1076 
422 

102,8 

83 
102 

11 
17 

5685 
3606 

984 
462 

5150,5 

581,4j 
1175,2 
1756,6! 

253,9! 
52,2 
42,1 

712,6\ 

259,7 
54,3 
44,2 

717,0 

\i 124,3 

360,3 
1170,1 
1530,4 
1597,7 

250,4 
51,4 
47,2 

613,3 

109,71 114,0 

1005 
932 

3016 
2870 

480 
367 

327,7 
1850,9 

5543 
3507 

995! 
445 

1007 
934 

2870 
2725 

495 
377 

313,5 
1851,0 

153,2 
12128,8 

5368 
3401 

941 
422 

108,1 

O 95 
O 51 

5 
9 

455 
382 

3478 

238,8 
55,6 
45,2 

693,1 

!4068,7 

336,9 
1143,0 
1479,9 

40 41 42 

3849,2 

316,lj 
1108,7. 
1424,8 
1492,1 
2336,7 

254,5 254,9 267,1 i 252,4 262,3 
54,3 53,7 ! 52,2 47,4 ; 57,6 
45,3 : 45,2 46,6 44,6 45,8 

637,7 701,3 674,3 725,2 j 

110,0 112,8 112,0 | 113,8 110,3 115,3 

O 145 O 102 
O 78 O 51 

3 4 
10 8 

470 
397 

3363 
3327 I 3215 

522 ; 487 
415 378 

144,8 
\2166,4 

5570 
3516 
1011 
450 

5431 
3414 
963 
462 

470 
397 

3299 
3150 

499 
390 

O 132 O 115 O 144 O 139 
O 73 ;0 68 O 81 O 78 

3 4 2 i 4 
8 8 10 11 

475 
402 

3177 
3029 

518 
408 j 465 

481 
407 

3675 
3524 

572 

482 i 
409 | 

3447 
3299 

510 
399 

485 
412 

3330 
3180 
506 
391 

133,2 ! 130,2 133,2 123,0 '< 119,3 1 112,8 
•2202,7 2237,8 2274,4 \2309,2 2344,1 \2375,3 

5371 
3376 
949 
456 

5254 5731 5517 5434 
3302 3617 I 3466 3418 

917 1162 1056 : 1033 
453 463 500 1 477 

2. Wertbewegung 
Zinssätze 

Reichsbankdiskont 
Debetzinsen") \der Stempel-f . . . 
Kreditzinsen' ) / Vereinigung \ . . . 
Tagesgeld 
Monatsgeld 
Privatdiskont 
Warenwechsel mit Bankgiro 
Rendite der 6°/, Pfandbriefe . . . . 

Call money New York 
Privatdiskont London 

• Zürich 
» Amsterdam 

°/.P- a. 

2 
6,42 
6,52 
4,50 
5,00 
8,83 
2,00 
0,74 
1,50 
0,25 

Effektenmarkt 
Festverz. 6*/0 Wertpapiere 

Kursniveau, gesamt 
—, Pfandbriefe 
—, Kommunal-Obligationen. 
—, öffentl. Anleihen 
—, Industrie-Obligationen .. 

Aktienindex, gesamt 
—, Bergbau u. Schwerindustrie 
—, Verarbeitende Industrie . . . . 
—, Handel und Verkehr 

v H 

1924/26 
= 100 

63,62 
67,96 
56,10 
59,54 
59,77 

56,7 
59.5 
51,2 
63.6 

Devisenkurse in Berl in 
New York 
London 
Paris 

JIM je $ 
JIM je £ 

JIM)«. lOOfrj 

4,2130 
14,62 
16,52 

Warenpreise 
I n d e x z i f f e r n 

Reagible Waren7) 
Großhandelspreise (gesamt) 
Agrarstoffe 
Industr. Rohstoffe u. Halbwaren.. 

• Fertigwaren 
darunter: Produktionsgüter 

Verbrauchsgüter 
Großhandelsindex: 

Ver. St. v. Amerika (Fisher) 
Großbritannien (Fi«. Times) 

G r o ß h a n d e l s p r e i s e 
Roggen, märk., Berlin, prompt8). 
Rinder, Lebendgewicht, Berl in. . . 
Rindshäute, südam., Hamburg .. 
Maschinengußbruch, Ia, Essen .. 

X Baumwolle, New York, loco 
x Weizen, New York, hardw, loco ... 
X Kautschuk, First crepe, London 
X Kupfer, Electrolyt, New York 

1913 = 100 

1926=100 
1913=100 

je 1*000 kg 
je 50 kg 
je l h kg 

je t 
ctsje Ib 

ctsje 60lbs 
djelb 

ctsje Ib 

50,9 
95,2 
89,7 
88,5 

115,4 
117,4 
113,9 

62.5 
90.6 

160,8 
30,5 
0,43 
35,0 
8,30 

62,50 
213lu 
5,88 

2 
6,23 
6,52 
4,50 
5,00 
8,39 
2,00 
0,72 
1,50 
0,25 

2 
6,25 
6,52 
4,50 
5,00 
8,45 
2,00 
0 68 
1,50 
0,25 

67.39 
71,49 
59,52 
64,18 
63.40 

59,5 
61,8 
54,1 
66,7 

4,2130 
14,68 
16,51 

67,42 
71,03 
59,99 
65,31 
62,77 

58,6 
61,2 
52,9 
66,1 

]4,2130 
14,65 
16,51 

53.5 
95.6 
89,9 
89,2 

115,3 
117,2 
113,9 

63,2 
92,1 

162,8 
29,5 
0,46 
37,0 
7,95 

64,12 

6,25 

52,9 
95,3 
89,2 
88,9 

115,3 
117.1 
114,0 

62,9 
91,7 

161.2 
30,0 
0,48 
38,0 
7,25 

61,25 
2'lu 
6,25 

22. 4 
23. 7 
23. 1 

5,78 
6,04 
3,92 
4,58 
8,45 
2,00 
0,63 
1,50 
0,25 

4 
7 1 
5,40 
5,79 
3,88 
4,38 
8,28 
2,00 
0,65 
1,50 
0,25 

4 
7 
1 
5,23 
5,79 
3,88 
4,38 
8,28 
2,00 
0,87 
1,50 
0,25 

67,61 
71,02 
60,38 
65,67 
63,53 

59,5 
62,8 
53,8 
66,4 

4,2130 
14,61 
16,51 

53,8 
94,8 
88,4 
88,6 

115,1 
117,0 
113,7 

62,4 
91,1 

161,0 
27,7 
0,45 
39,0 
7,75 

60,50 
23U 
6,25 

69,02 
72,43 
61,46 
67,28 
65,09 

58,9 
60,8 
53,6 
66,1 

4,2130 
14,55 
16,50 

4,2130 
14,55 
16,51 

54,3 
94,9 
88.7 
88.8 

115,0 
117,0 
113,5 

62,2 
91,6 

158,7 
27,8 
0,46 
39,0 
7,00 

62,12 219/« 
6,25 

69,58 
72,45 
62,05 
69,10 
65,65 

57.4 
58.5 
52,2 
65,2 

55,3 
94.8 
88,5 
88,8 

114.8 
116.9 
113,3 

61,8 
90.9 

157,1 
28,8 
0,45 
40,0 
7,05 

58,75 
27* 
6.25 

4 
7 
1 
4,97 
5,79 
3 , " 
4,38 
8,28 
1,40 
0,84 
1,50 
0,25 

70,07! 
72,49' 
62,29| 
70,93 
65,91 

57.3 
58.4 
52,1 
65,1 

4,2130j 
14,52 
16,54! 

54,4 
94,6 
88.4 
88.5 

114.8 
116.9 
113,2 

61,3\ 

157,1 
26,4 
0,45 
40,0 

6,45 
56,25 
2'h, 
6,25 

4 
7 
1 
4,91 
5,79 
3,88 
4,38 
8,24 
1,00 
0,79 
1,50 
0.25 

4 
7 
1 

5.38 
5,79 
3,88 
4,38 
7,53 
0,95 
0.45 
1,50 
0,92 

70,41 
72,79 
62,78 
71,25 
66,33 

57.3 
58.4 
52,3 
64,7 

77,90 
79,69 
69,27 
81,16 
72,92 

64.8 
71,1 
59,8 
67,5 

4,2130 
14,35 
16,55 

2,9400 
13,37 
16,45 

53,6 
94,5 
88,2 
88,4 

114,6 
116,9 
112,9 

61,1 

155,8 
26,6 
0,41 
41,0 
6,35 

57,37 
2'l 18 
6,25 

59.6 
94.3 
88,0 
89.4 

113,4 
114,1 
112,9 

70,8 
91.7 

141,8 

0,45 
41,0 
9,45 

96,75 

9,00 

4 
7 
1 
5,21 
5,79 
3,88 
4,38 
7,63 
0.75 
0.44 
1,50 
0,73 

4 
7 
1 
5,11 
5,79 
3,88 
4,38 
7,68 
0,75 
0,42 
1,50 
0,69 

4 
7 
1 
4,99 
5,79 
3,88 
4,38 
7,55 
0,75 
0,39 
1,50 
0,64 

77,06 76,59 
78,69 78,12 
68,42 67,87 
80,64 80,44 
72,25 71,91 

62,5 
67,3 
57,9 
65,8 

61,8 
66,7 
57,1 
65,3 

78,21 
79,45 
70,83 
81,92 
73,07 

62.4 
67,6 
57,9 
65.5 

2,9183 2,9067 2,7242 
13,29 13,40 13,04 
16,44 16,43 16,43 

60,0 
94,2 
88,0 
89.4 

113,5 
114,1 
113,0 

70,9 
92,1 

142,5 
30.5 
0,45 

42, 
9,20 

93,62 
3>l, 
9,00 

59,9 
94,8 
89,6 
89,3 

113,5 
114,1 
113,1 

71,1 
92,0 

143,0 
28,3 
0,45 
42,5 
9,55 

99,75 
3*1, 
9,00 

59.1 
95.2 
91,0 
89,2 

113,6 
114,1 
113,3 

71.6 
91.7 

143,5 
28.8 
0,43 
43,5 
9,65 

98,75 
3 In 

9,00 

4 
7 1 
5.25 
5,79 
3,88 
4,38 ; 
7.26 
0,75 
0,51 
1,50 
0,43 

81,52 
82,69 
76,19 
84,38 
74,97 

62,7 
67,7 
58.1 
66.2 

2,7533 
13,04 
16,42 

59,1 
95.3 
91,5 
89,0 

113,6 
114,1 
113,3 

71.4 
91,7 

144,0 
28.5 
0,42 
43,5 
9,90 

98,25 
-37B 
9,00 

4 
7 1 

5,39 
5,79 
3,88 
4,38 
7,21 
0,75 
0,71 
1,50 
0,38 

4 
7 1 
4,93 
5,79 
3,88 
4,38 
6,96 
0,75 
0,72 
1,50 
0,38 

82,30 
83,17 
77,73 
85,37 
75,54 

62,1 
66,9 
57,4 
66,0 

2,7258 
12,96 
16,44 

2,8033 
13,04 
16,44 

58.8 
95,5 
92,1 
88.9 

113,8 
114,1 
113,5 

71,1 
91,3 

147,0 
28,9 
0,43 

42,5 
9,70 

97,62 
4 
9,00 

84,96 
86,21 
80,20 
87,54 
77,14 

62,5 
67,0 
57,5 
66,9 

4 
7 
1 
4,98 
5,79 
3,88 
4,38 
6,98 
0,75 

•)0,79 
1,50 
0,41 

84,93 
86,02 
80,76 
87,54 
76,92 

62,0 
66,0 
57,3 
66,5 

12,9542 
13,35 
16,44 

58.4 
95,6 
92,3 
88,8 

113,8 
114,1 
113,6 

72,2 
91,0 

147,0 
28.5 
0,42 

42,0 
9,35 

88,12 
4 
8.00 

58.1 
95,9 
93.2 
88,8 

113,8 
114,1 
113,6 

147,0 
28,8 
0,41 
41,5 
9,35 

*)87,25] 

7,50 

i) Nach der Statistik der Arbeitsämter. — *) Ohne Nordirland; registrierte Arbeitslose. — ') Förderkohle. — *) Reichsbank und die 4 Privat-Notenbanken. — 
») Debetzinsen zuzüglich Vorschußprovision. — •) Kreditzinsen für täglich fähiges Geld in provisionsfreier Rechnung. — ') Maschinengußbruch, Schrott, 
Messingblechabfälle, Blei, Schnittholz, Wolle, Hanf, Flachs, Ochshäute, Kalbfelle. — 8) Seit Oktober 1933 Handelspreis für R III. — t) Einschl. Rediskont-
kredite bei ausl. Stellen, u. zwar seit 15. VI. 32 «= 567 Mill. JIM-, seit 7. XII. 32 = 550 Mill. JIM; seit 4. III. 33 - 483 Mill. JIM; seit 7. IV. 33 =409 Mill. MM; 
seit 15. IV. 33 = 189 Mill. JIM-, seit 15. VI. 33 = 118 Mill. JtJL% seit 23. VI. 57 Mill. seit 30. VI. abgedeckt. — f f ) Ausschl. unter »sonstige Aktiven« 
verbuchte Wechsel (Beträge wie unter Anm.f) . — *) Vorläufigt. — O Seit Januar 1933 erweiterte Reihe (nicht mit Vorjahr vergleichbar). — x Ongmal-
preise, jeweils Donnerstags. 



 
1. Beilage zum Wochenbericht des Instituts für Konjunkturforschimg 

6. Jahrgang Berlin, den 27. September 1933 Nummer 30 

Monatl iche 
Zahlen-

übersicht 

September 1933~ 
D f) 

Es enthalten: Übersicht A Angaben über Preise, Zinssätze, Effektenkurse, Notenbanken, Kreditbanken, Sparkassen, Emissionen, Kreditsicherheit, Reichsfinanzen, 
Löhne; Übersicht B Angaben über Außenhandel, Einzelhandel, Handwerk, Genossenschaften, Verkehr; Übersicht C Angaben über Produktion, Verbrauch; 
Übersicht D Angaben über Arbeitsmarkt, Beschäftigung; Übersicht E Angaben über das Ausland (erscheint vorläufig vierteljährlich). — Angaben für die Zeit seit 
1924 vgl. »Konjunkturstatistisches Handbuch 1933«, herausgegeben vom I. f. K. (zu beziehen vom Verlag Reimar Hobbing für Abonnenten der Wochenberichte 

zum Vorzugspreis von MJt 4,35; Ladenpreis JIM 4,80). 

Gegenstand 
1932 1933 

Gegenstand 
Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez. Jan. Febr. März April Mai Juni Juli Aug. |*)Sept. 

Anzahl der Werktage: 26 27 26 26 25 26 26 | 24 | 27 23 25 25 1 26 27 1 26 

I. Beschäftigung und Arbeitslosigkeit, Stand a m Monatsende. 

# [8] Zahld.Beschäftigt.n.d.Krankenkassenstatist.) in 12756 12755 12834 12915 12699 11983 11487 11533 12193 12698 13180 13307 13436 13716 
• [8] » » Arbeitslosen b. d. Arbeitsämtern . .. j ri ooo 5392 5224 5103 5109 5355 5773 6014 6001 5599 5331 5039 4857 4464 4124 3850 

davon Hauptunterstützungsempfänger 
in der Arbeitslosenversicherung 757 697 618 582 638 792 953 942 686 530 466 416 394 360 316 
in der Krisenfürsorge 1354 1295 1231 1139 1131 1281 1419 1513 1479 1409 1336 1310 1253 1170 1108 

Wohlfahrtserwerbslose 2229 2030 2047 2204 2311 2407 2459 2476 2401 2288 2161 9)1977 1766 1598 1488 
Vollarbeitslose\in vH der Gewerkschafts- f . . 47,1 47,4 46,7 45,7 46,3 48,3 49,5 

9)1977 

Kurzarbeiter /mitglieder1); Neuberechnung! . . 24,6 24,9 23,8 23,3 22,8 23,3 24,6 

II. Beschäftigung der Industrie (Ergebnisse der Industrieberichterstattung)2). 
1. Zahl der beschäftigten Arbeiter in vH der Arbeiterplatzkapazität. 

• [10] Produktionsgüterindustrien3) 36,4 36,3 36,5 37,0 37,1 36,0 34,2 34,1 36,2 38,6 40,6 41,9 43,0 44.3 45,7 • [10] 
Kraftstoffe4) 56,2 55,8 55,7 56,7 57,6 57,5 57,6 57,6 57,8 57,5 57,7 58,1 58,2 58,9 
Großeisenindustrie 44,6 42,5 43,1 44,8 46,7 46,9 47,1 47,1 47,5 48,3 49,4 50,1 51,1 52,4 53,6 
N. E. Metallhütten und Walzwerke 46,5 46,9 47,3 48,3 49,0 48,7 48,1 47,6 48,3 49,8 51,6 53,1 54,0 55,1 56,1 
Maschinenbau 32,2 32,3 32,2 32,1 32,3 31,9 32,1 32,4 32,5 33,1 33,7 34,6 35,9 36.9 37,5 
Elektrotechnik 41,0 41,4 41,7 42,6 42,7 42,2 41,0 40,5 40,5 40,9 41,6 43,0 44,5 46,4 

37,5 

Fahrzeugbau6) 31,9 29,4 28,4 28,6 29,8 31,6 31,2 31,8 36,1 40,0 44,2 46,8 46,5 46,9 48,0 
Bauwirtschaft9) 22,8 23,7 23,9 23,9 22,4 18,8 13,9 13,3 18,8 24,6 28,6 30,6 32,5 34,7 36,5 

• [10] Verbrauchsgüterindustrien 47,9 47,7 48,8 50,6 51,4 50,2 48,2 48,5 49,6 50,4 51.8 52,4 52,8 53,5 54,6 • [10] 
Textilindustrie 57,2 57,0 58,9 61,9 63,4 62,6 61,0 60,5 60,8 60,3 61,0 62,7 64,0 63,9 64,6 
Industrien für Hausrat u . Wohnbedarf . . . . 41,3 41,2 42,1 44,5 45,6 43,2 38,7 38,6 41,2 43,9 45.8 46,7 46,9 47,6 49,1 
Industrien für Kulturbedarf 32,6 31,8 33,8 36,7 37,2 34,4 31,4 31,9 32,6 32,5 33,0 32,9 33,5 34,6 36,6 
Nahrungsmittelindustrien 57,4 57,7 59,4 63,1 64,0 60,0 56,0 57,1 57,3 56,2 57,9 58,8 59,9 60,8 63,0 
Genußmittelindustrien 64,8 64,9 65,4 67,9 68,7 68,7 67,6 67,5 67,0 67,8 68,3 68,9 69,5 70,6 71,5 

• [10] Gesamte Industrie 41,4 41,3 41,8 42,9 43,3 42,1 40,3 40,3 42,1 43,8 45,5 46,5 47,3 48.3 49,6 • [10] 
Industrien ohne ausgeprägte Saisonbewegung 47,2 46,9 47,4 48,7 49,7 49,4 48,8 48,9 49,7 49,9 50,7 51,6 52,4 52,9 54,0 

2. Zahl der geleisteten Arbeiterstunden in vH der Arbeiterstundenkapazität. 

• UO] Produktionsgüterindustrien8) 30,7 30,8 31,3 32,2 33,0 31,0 28,5 28,5 30,9 34,0 36,9 37,8 38,2 39,3 40,6 • UO] 
Kraftstoffe1)7) 48,0 47,0 48,7 51,9 54,8 53,0 50,2 49,8 47,8 49,2 50,4 51,7 50,6 50,1 . 
Großeisenindustrie 34,6 33,5 33,2 34,8 37,5 36,4 35,9 35,6 38,7 39,3 42,8 44,1 43,4 45,8 45,0 
N. E. Metallhütten und Walzwerke 34,2 34,9 35,5 36,4 37,9 37,6 35,4 34,9 37,1 38,4 41,2 41,4 42,1 42,6 43,2 
Maschinenbau 27,0 27,1 27,2 26,8 27,3 27,3 27,1 27,3 28,2 29,1 30.9 31,0 31,9 33,1 33,7 
Elektrotechnik 30,1 31,7 32,3 33,8 34,7 33,8 31,8 30,8 30,9 31,3 34,3 35.2 36,2 38,6 
Fahrzeugbau6) 26,5 24,4 22,8 23,2 24,8 25,6 26,0 27,3 31,3 36,7 43,0 43.8 42,3 39,6 42,8 
Bauwirtschaft8) 21,4 22,4 22,7 22,3 20,9 16,0 11,5 11,4 17,2 23,2 27,3 29,0 30,8 33,0 34,6 

• [10] Verbrauchsgüterindustrien 39,5 40,0 42,1 44,7 46,2 43,5 39,8 41,1 42,5 44,8 47.8 46,7 45,7 47,1 48,8 
57,8 

• [10] 
Textilindustrie 46,0 46,5 49,9 54,4 56,7 55,1 51,7 51,8 51,8 52,6 54.8 54,2 56,3 56,7 

48,8 
57,8 

Industrien für Hausrat u . Wohnbedarf . . . . 34,4 34,9 36,1 39,3 41,6 35,7 29,8 31,1 34,6 38,7 41,5 41.2 40,9 41,8 43,7 
Industrien für Kulturbedarf 26,3 25,7 29,3 33,1 34,0 29,9 24,6 25,3 26,4 26,5 27,5 27,1 27,8 28,8 32,5 
Nahrungsmittelindustrien 50,3 51,0 53,9 57,5 59,3 54,6 48,4 49,6 50,9 50,5 51,4 52,6 52,2 52,5 55,8 
Genußmittelindustrien 58,0 58,9 59,5 62,9 65,0 64,0 61,1 60,0 57,9 60,4 64,3 64,6 64,0 65,0 66,5 

• [10] Gesamte Industrie 34,5 34,8 36,0 37,6 38,7 36,4 33,4 34,0 36,0 38,7 41,7 41,7 41,5 42,7 44,2 • [10] 
Industrien ohne ausgeprägte Saisonbewegung 38,9 38,7 40,0 41,9 44,0 43,2 41,0 41,0 41,9 43,3 45,1 45,4 45,5 46,0 47,1 

3. Durchschnitt l iche tägliche Arbeitszeit der Arbeiter in Stunden 8) . 

• [12] Produktionsgüterindustrien3) 6,91 6,91 6,98 7,03 7,18 6,85 6,70 6,78 6,98 7,14 7,31 7,26 7,19 7,19 7,18 • [12] 
Großeisenindustrie 6,39 6,49 6,36 6,44 6,64 6,41 6,28 6,21 6,69 6,69 7,13 7,23 6,96 7,19 6,85 
N. E. Metallhütten und Walzwerke 6,65 6,74 6,81 6,86 7,07 7,00 6,66 6,66 6,95 7,03 7,30 7,11 7,09 7,02 6,95 

6,67 6,68 6,75 6,72 6,72 6,75 6,67 6,70 6,78 6,82 6,95 6,97 7,10 7,12 
Elektrotechnik 5,80 6,01 6,09 6,20 6,35 6,26 6,06 5,94 5,99 6,04 6,43 6,43 6,33 6,50 
Fahrzeugbau6) 6,70 6,69 6,36 6,51 6,66 6,51 6,71 7,01 6,92 7,41 7,83 7,49 7,34 6,83 7,12 
Bauwirtschaft6) 7,66 7,62 7,69 7,64 7,65 6,90 6,80 7,04 7,55 7,70 7,80 7,73 7,72 7,75 7,73 

• [12] Verbrauchsgüterindustrien 6,67 6,81 6,97 7,19 7,30 7,04 6,69 6,91 7,00 7,26 7,54 7,25 6,98 7,06 7,14 • [12] 
Textilindustrie 6,48 6,63 6,87 7,11 7,22 7,08 6,80 6,89 6,85 7,04 7,25 6,94 7,00 7,09 7,14 
Industrien fü r Hausrat u . Wohnbedarf . . . . 6,64 6,82 6,86 7,16 7,39 6,71 6,21 6,62 6,87 7,16 7,36 7,16 7,04 7,06 7,21 
Industrien fü r Kulturbedarf 6,08 6,66 7,07 7,20 7,34 6,90 6,27 6,35 6,46 6,62 6,64 6,62 6,64 6,66 6,98 
Nahrungsmittelindustrien 7,21 7,28 7,52 7,62 7,77 7,58 7,23 7,31 7,52 7,58 7,47 7,54 7,28 7,25 7,48 
Genußmittelindustrien 6,86 6,97 6,98 7,03 7,16 

7,23 
7,12 
6,93 

6,83 6,77 6,63 6,89 7,18 7,13 6,92 6,95 7,01 
• [12] Gesamte Industrie 6,80 6,87 6,97 7,10 

7,16 
7,23 

7,12 
6,93 6,69 6,83 6,99 7,20 7,41 7,26 7,10 7,13 7,17 • [12] 

Industrien ohne ausgeprägte Saisonbewegung 6,60 6,65 6,77 6,87 7,07 6,96 6,70 6,70 6,74 6,91 7,08 7,02 6,93 6,96 6,96 

4. Zahl der beschäft igten Angestel lten in vH der Angestelltenplatzkapazität. 

• [12] Produktionsgüterindustrien3) 54,9 54,8 54,5 53,7 53,6 53,4 52,6 52,5 53,1 53,6 54,1 55,1 55,7 56,7 57,3 • [12] 
Kraftstoffe4) 74,9 74,7 74,6 73,4 73,4 73,5 73,2 73,1 73,1 73,0 73,0 73,1 73,3 73,7 
Großeisenindustrie 62,8 62,4 62,2 61,9 61,7 61,6 60,9 60,9 60,8 61,1 61,5 61,9 62,5 63,7 64,5 
N. E. Metallhütten und Walzwerke 66,9 66,6 65,9 65,3 65,0 64,6 64,7 64,5 64,3 65,0 65,3 65,7 66,3 66,6 67,1 
Maschinenbau 53,0 52,6 52,1 51,2 50,9 50,8 50,4 50,3 50,4 50,8 51,3 52,2 52,9 53,6 54,1 
Elektrotechnik 60,8 60,4 60,1 57,2 56,8 56,6 55,4 55,2 55,1 54,5 55,0 55,5 55,8 56,7 
Fahrzeugbau6) 48,6 48,4 48,0 46,8 47,0 47,2 48,8 49,0 52,5 53,6 54,2 58,3 58,7 60,3 61,3 
Bauwirtschaft6) 39,1 39,4 39,4 39,0 38,9 38,4 36,4 36,4 37,6 38,5 39,6 41,0 41,9 43,0 43,8 

• [12] Verbrauchsgüterindustrien 67,0 66,4 66,3 66,2 66,3 66,4 65,4 65,4 65,5 66,3 66.9 67,1 67,2 67,4 67,5 • [12] 
Textilindustrie 75,7 74,5 75,2 74,9 75,2 75,3 74,6 74,7 74,6 74,7 74,9 75,4 75,7 75,7 75,9 
Industrien für Hausrat u . Wohnbedarf . . . . 59,7 59,2 58,9 58,3 58,3 57,7 55,9 55,8 56,0 56,5 57,3 57,3 57,5 57,6 57,8 
Industrien für Kulturbedarf 61,1 

77,8 
60,2 59,7 60,3 60,7 61,0 60,3 60,3 60,3 61,4 60,8 60,9 61,1 61,1 61,8 

Nahrungsmittelindustrien 
61,1 
77,8 77,8 77,6 77,6 77,4 77,4 76,1 75,9 76,0 76,0 76,1 76,1 76,3 76,7 77,1 

Genußmittelindustrien 72,7 73,3 73,4 73,4 73,6 73,6 73,2 73,3 73,1 73,5 73,5 73,7 74,1 74,4 74,4 
• [12] Gesamte Industrie 60,1 59,8 59,6 59,0 59,0 58,9 58,1 58,0 58,5 59,1 59,6 60,3 60,6 61,3 61,7 • [12] 

Industrien ohne ausgeprägte Saisonbewegung 66,1 65,6 65,4 64,5 64,5 64,5 64,0 64,0 64,5 64,7 65.0 65,5 65,8 66,4 66,8 

• In dem Heft »Kurven und Zahlen«, Sonderbeilage zu Wochenbericht Nr. 38/39 des 5. Jahrgangs, enthalten (Vorzugspreis für Abonnenten des Wochen-
berichts MM, 1.—; Ladenpreis JIM 1,50). Die eingeklammerte [Ziffer] gibt die Seite in dem Heft »Kurven und Zahlen« an, auf der die Reihe eingetragen ist. 

') Nach Berechnungen des I. f. K., nur Industriearbeiter. — a) Die Angaben für die einzelnen Industriezweige und -gruppen sind nur in ihrer Bewegung, 
nicht in ihrer absoluten Höhe voll miteinander vergleichbar. — 8) Diese Gruppe umfaßt außer den einzeln aufgeführten noch eine große Anzahl anderer Industrie-
zweige. — 4) Stein- und Braunkohlenbergbau. — 6) Ohne Waggon- und Schiffbau. — *) Baugewerbe und Baustoffindustrien. — ') Statt der Stunden: Schichten. — 
8) Die Ziffern hinter dem Komma bedeuten Dezimalteile einer Stunde. — •) Seit Juni ohne Fürsorge- und Notstandsarbeiter. — *) Z. T. vorläufig. 

f) Übersicht C erscheint nächste Woche. 
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